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Merſeburger KreisBlatt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

4. Quartal. Mittwoch den 17. October 1855. Stück 5.
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. Auch in dieſem Jahre werden Nothwendiger Verkauf.
ſolchen armen Einwohnern, die einer derartigen Wohlthat wür- Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen Wittwe Hoch heim

dig ſind, kleinere Quantitäten Brennholz gegen die ermäßigte
Taxe aus Königlichen Forſten verabreicht werden.

der
inem
ſelbſt

nnte,

Diejenigen Perſonen, welche erwarten zu können glauben,
daß ſie hierbei von uns der Berückſichtigung empfohlen werden,
haben ihre desfallſigen Geſuche ſpäteſtens bis Sonnabend den

berſt 20. d. M. im Stadtſecretariate mündlich anzubringen.
uers,
iente wir es geeignet finden, nach Möglichkeit unterſtützt werden.

Jedes Geſuch ſoll von uns gewiſſenhaft geprüft und, wenn

Später angebrachte Geſuche können nicht berückſichtigt werden.
ente,
eder

I Oeffentliche SitzungJatte,
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n der vom Magiſtrat zu Querfurt wegen Unterſtützung der
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ollte,
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Merſeburg, den S 1855.
er Magiſtrat.

der Stadtverordneten
den 19. October 1855, um 6 Uhr.

Vorlagen ſür dieſelbe 1) Frage: ob wider ein Erkenntniß

ßäßlerſchen Familie wider den Magiſtrat zu Merſeburg anhän-
zig gemachten Rechtsſache appellirt werden ſoll 2) Mittheilung

men, Jenes ſich auf einen Nachtrag zum Sparkaſſen Statute, der
die Ueberſchüſſe der Zinſen der Provinzial Hülfskaſſe angeht,

ihen, Jbeziehenden Reſcripts des Herrn Oberpräſidenten 3) Erklärung
Jiber einen Antrag der Stadtkaſſe um Gewährung eines Zu-
Iſhuſſes aus dem Mahlſteuer-Fond für die Bedürfniſſe der
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ſtädtiſchen Unterbeamten
Armenkaſſe; 4) dergl. über ein Unterſtützungs Geſuch einiger

5) dergl. über die Beantwortung
der Erinnerungen, die von der RechnungsReviſtons Deputation
Jiber die von der Stadtkaſſe auf das Jahr 1854 gelegten Rech-

nungen über die Verwaltung ſowohl der Armenkaſſe als der
Sparkaſſe gezogen worden ſind.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Um den Herren Actionairen der

Thüringiſchen Eiſenbahn, welche
die am 19. d. M. in Halle ſtatt
findende außerordentliche General-
Verſammlung beſuchen Gelegen-
heit zur ſchnelleren Rückſahrt zu

S e J bieten, als es die fahrplanmäßigen
e Züge geſtatten, werden wir am ge-

dachten Tage einen Perſonenextrazug einlegen, welcher 4 Uhr
15 Minuten Nachmittags von Halle ab und bis Eiſenach

Erfurt, den 11. October 1855.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

gebornen Philipp zu Schafſtädt gehörigen walzenden Grund
ſtücke Nr. 190. des Hypothekenbuchs der Schafſtädter Flur
reſp. die in Folge der bereits ausgeführten Separation darauf
angewieſenen Pläne, als

A. das Planſtück im Deyfelde von 34 Morgen 169 Ruthen,
Nr. 237 a. der Karte,

B. das Planſtück im Flure von 20 Morgen 156 Ruthen,
Nr. 250 a. der Karte, und

C. das Planſtück in den Steinbrüchen von 97 Ruthen, Nr.
618. des Separationsreceſſes,

abgeſchätzt

ad A. auf 3325 Thlr. 10 Sgr. Pf.,
ad B. 1826 6 8 undad C. 46 26 6Summsa 5198 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf.,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe, ſollen
am 20. December d. J., von Vormittags 11 Uhr ab,

an Rathhausſtelle zu Schafſtädt
erbtheilungshalber ſubhaſtirt werden.

Lauchſtädt, den 20. Auguſt 1855.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Verkauf von Pflaumenbaumholz in Zſcherben.
Montag den 29. October, Vormittags 9 Uhr, ſollen eirca

80 Stück gute Pflaumenbaumſtämme meiſtbietend verſteigert
werden.

Käufer werden hierdurch in die Schenke zu Zſcherben ein

geladen. A. Wolff.Auction. Die heute, Mittwoch den 17. d. M., von
Vormittags 9 Uhr an, im Backhaus'ſchen Gaſthofe zum alten
Poſthauſe hier ſtattfindende Auction von verſchiedenen Tiſchen,
Stühlen Sophas Schränken, Spiegeln, Bettſtellen und 1
Kronleuchter c. ſowie auch 1 ganz guten Leiterwagen mit
eiſernen Achſen, 1 Wagenwinde und 1 faſt vollſtändigen Gens-
darmerie-Bekleidung, beſtehend in 1 Sattel mit allem Zubehör
und Decke, Kopfzeug, Halfter, Woilach, und dergl. mehr, wird
hiermit in Erinnerung gebracht.

Merſeburg den 17. October 1855.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Logis-Vermiethung.
Oelgrube Nr. 328. im Hinter Gebäude iſt ein Logis

mit Zubehör zu vermiethen.
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Von heute ab findet bei mir ein

zurückgeſetzter Waaren ſtatt.
Hauptſächlich mache ich dabei auf mein Lager von Leinen, Jnlet Bettzeug aufmerkſam, da ich dieſe Artikel

gänzlich zu räumen beabſichtige.

Merſeburg, den 17. October 1855. C. A. Stteckner am Markt.
Eine große Auswahl fertiger Herren und Knaben-Anzüge, ſo wie

eine elegante Auswahl von Ueberziehern in Doubl, Buxkins, Tuchen, Kal-
muks in allen Stoffen und Farben von 24 Thlr. an, empfiehlt

M. Gottheils Kleidermagazin am NRoßmarkt.
E. Mit Xaiſer(. Rönig(. Allerh. Privilegium u. Rönigl. Preuß. u. Rönigl. Payr. Allerh. Approbatton.

J J Dr. Borchardt“s nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 5Dr. BORC IARD I genau berechnete und überaus glücklich kombinirte aro S S e

00 J matiſch-mediziniſche Kräuter- Seife nimmt er ter S Seife durch ihre bis jetzt unerreichten Scharakteriſtiſchen 2 S.
U o Vorzüge, unter allen vorhandenen derartigen Toilett- S

artikeln unbeſtritten den erſten Nang ein und eignet ſich
(in verſiegelten Original-Päckchen à 6 Sgr. gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit zu Bädern jeder Art. Ze S

n ä r z 27T J J Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorg- SDr. IIARTUNG J ſamen, wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, ſind die Dr. ULar-

V e d O r en r m trtel beſtimmt,W e ſich in ihren Wirkungen gegenſeitig zu ergänzen: dient das Snarken c Chinarinden-DOelzur Conſervirungder Haare Z. W
(in verſtegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen überhaupt, ſo iſt die Kräuter-Pomade zur Wie-

à 10 Sgr.) dererweckung und Belebung des Haarwuchſes
e angezeigt erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des S 72322I l t C r O0 I a c O Haagres, ſo ſchützt. letztere vor deſſen frühzeitigem Er S

bleichen und Ausfallen, indem ſie der Epidermis eine 722
(in verſtegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln neue, wohlthuende Subſtanz mittheilt und die Haar- 2 s z

à 10 Sgr.) zwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt. S e r
Be r Dr. Suin's aromatiſche Zahn-Paſta oder s

g Zahnſeife, allgemein mit beſonderer Voliebe als das SeDir Suin e outema G s nniverſellſte d Erhaltungs- und Ver- e en
z ſchönerungs Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches S 7

i anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und 2 e Sſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, und 2
(in und Päckchen à 12 und 6 Sgr.) ertheilt gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt 5

wohlthätige, liebliche Friſche. J
F. Alleiniges Depot für Merſeburg in der Garcke'ſchen Buchhandlung.

m

Auction. Kommenden Donnerstag den 18. d. Mts., Ein freundliches Logis mit Möbels iſt von jetzt ab an
Vormittags 9 Uhr, ſollen in dem Logengebäude auf hieſigem
Domplatze 1 hölzernes Thorweg eiſerner Ofen mit Kachel-
Aufſatz, 1 alte Thür u. dergl. mehr, meiſtbietend, gegen gleich
baare Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. October 1855.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct. Comm.

Eine Stube mit Meubles für einen ledigen Herrn ſtehet
von jetzt oder vom 1. November an zu vermiethen.

Desgleichen im Hintergebäude Stube und Kammer; auch
kann auf Verlangen Pferdeſtall mit abgelaſſen werden. Zu
erfahren Gotthardtsſtraße Nr. 112.

Ein gut möblirtes Quartier wobei auch ein Pferdeſtall
auf Verlangen abgelaſſen wird, iſt zu vermiethen und zum
1. November zu beziehen in Nr. 279. Oberburgſtraße.

einen ledigen Herrn zu vermiethen beim
Bäckermeiſter F. Hartmann,

Oelgrube Nr. 305.
Merſeburg, den 15. October 1855.

Schuhmacher, welche ſich mit Anfertigen der Tuch
ſchuhe beſchäftigen wollen finden das ganze Jahr anhaltende
Arbeit bei Kundius, Oberburgſtraße.

Wegen eingetretenen Verhältniſſen und Mangel an Raum
bin ich Willens, eirca 12 bis 15 Wispel der ſchönſten
Aepfel bei jedem Quantum von Donnerstag, als den 18.
d. Mts. an, auffallend billig zu verkaufen.

Der Oebſter und Korbmachermſtr. Schuhmann,
wohnhaft am hieſigen Schießhaus.

9
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Schöner Buchsbaum iſt billig zu haben bei

F. Tetzner in der Vorſtadt Altenburg Nr. 651.

Bekanntmachung.
Da ich wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Monats Mer-

ſeburg verlaſſe und mir daran liegt, wenigſtens mein Holzge-
ſchäft ſo bald als möglich aufzulöſen, ſo offerire ich alle meine
Holzvorräthe bei baarer Zahlung zu dem Einkaufspreiſe.

Gleichzeitig erſuche ich alle diejenigen, welche mir für ent-
nommene Holzwaaren noch ſchulden, um baldige Zahlung, da
ich mich nach meinem Weggange von hier mit der Einziehung
meiner Ausſtände ſelbſt nicht mehr befaſſen kann.

Mein Kohlengeſchäſt dagegen wird für jetzt ſeinen unge
ſtörten Fortgang haben, da ich dieſes ſo ſchnell nicht auflöſen
kann. Jch werde daher die übernommenen Beſtellungen und
Lieferungen auf das Gewiſſenhafteſte ausführen und habe be-
reits Veranſtaltung getroffen, daß auch in meiner Abweſenheit
eine Störung nicht eintreten kann. Das getroffene Arrange-
ment werde ich ſeiner Zeit bekannt mache.

Merſeburg den 14. October 1855.
H. Herrmann in der Riſchmühle.

J 7 7 e v e J tv 7 J9 2 u u S
e

als vorzüglich anerkannt,
in halben und ganzen Flaſchen iſt zu haben in
der Papierhandlung von

d 2II. V. Exius.
Filzſchuhe in allen Größen hat zum Verkauf und

empfiehlt ſich damit auch beſorgt das Beſohlen von Filzſchuhen
die Hutmacher Wittwe Ringleben,

Preußergaſſe Nr. 51c.

Zur gütigen Beachtung.
Von der Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich mein reichhal-

tiges Pelzlager von fertigen Herren und Damenpelzen, Reiſe-
pelzen von Schuppen und Biſam, ſowie Damen und Kinder-
Müffe, Stohlas, Kragen, Cachenez und Pelzmanſchetten in
verſchiedenen Pelzarten, Buckskins Handſchuhe, Herren und
Kindermützen in Pelz, Plüſch und Tuch u. ſ. m. alles in
größter Auswahl.

Auch werden alle Beſtellungen, Aenderungen und RNepa-
raturen, welche in mein Fach einſchlagen, prompt ausgeführt.

J. G. Knauth, Kürſchnermeiſter,
Entenplan Nr. 82.

Auch iſt daſelbſt ein gut gehaltener Schreibſecretair billig
zu verkaufen.

Einem geehrten Publikum beehre ich mich
ergebenſt anzuzeigen, daß ich von jeßt ab bei

dem Condiktor Herrn Sperl wohne.
Zugleich bemerke ich dabei, daß ich mein

geſchäft bedeutend erweitert habe, indem ich
demſelben viele andere, in mein Fach ein-
ſchlagende Artikel hinzufügke.

C. Francke, Rammfahrikank.

Lotterie Anzeige.
Am 30. October d. J. beginnt die Ziehung der 4. Klaſſe

112. Lotterie. Indem ich dieſes hierdurch bekannt mache, bitte
ich zugleich ergebenſt, wegen der Erneuerung zu dieſer Klaſſe
bei mir und meinen Untereinnehmern die auf den Looſen 3. Klaſſe
befindliche Notiz (bei Verluſt des Anrechts bis zum
26. DHetober d. J. zu erneuern) beachten zu wollen.

Merſeburg den 15. October 1855.
Kieſelbach,

Königl. Lotterie Einnehmer.

General-Verſammlung.
Den 28. November e. Vormittags 9 Uhr, findet die erſte

öffentliche GeneralVerſammlung des Geſindevereines im
Thüringer Hofe ſtatt. Jn derſelben werden als würdig erkannte
Dienſtboten die ſtatutenmäßige Belohnung empfangen. Dienſt-
herrſchaften unſeres Vereines welche verdientes Geſinde
zur Belohnung vorzuſchlagen haben werden ergebenſt erſucht,
eine ſchriftliche Anmeldung über den Namen das Alter,
die Dienſtzeit und die Würdigkeit des Empfohlenen an den
Vorſtand des Vereines bis zum 15. November e. gelangen
zu laſſen.

Merſeburg, den 13. October 1855.
Der Geſindeverein des Merſeburger Kreiſes.

Schück. Peterſen.

Pekannkmachung.
Auf den 24. d. M., Nachmittags 2 Uhr, Generalverſamm-

lung im Gaſthofe zum Löwen hierſelbſt. Gegenſtand der Be
rathung: Anderweite Wahl eines Vorſitzenden Wahl eines
Rendanten.

Lützen, den 10. October 1855.
Der Verein zur Beſſerung entlaſſener Strafgefangenen

und verwahrloſter Kinder e.
Knorr, Vorſitzender.

Weizen 4 Thlr. 5 Sgr. Pf. bis 4 Thlr. 15 Sgr. Pf.

Roggen 22 6Gerſter 2 2 7 46Hafer I 5 1. 75, 6
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. P acat.
Stadt. Geboren: dem Bürger, Schwarz und Schönfärbermſtr.

Wirth eine Tochter dem Bürger und Weißbäckermſtr. Heyne ein Sohn dem
Bürger und Korbmachermſtr. Schumann eine Tochter dem Bürger und Schnei
dermſtr. Otto ein Sohn. Getrauet: der Bürger und Barbierherr Höling
aus Görlitz mit Jgfr. D. F. Dürbeck von hier. Geſtorben: die jüngſte
Tochter des Drechslermſtrs. Pitzſchker, 1 J. 7 M. alt, am Keuchhuſten die
jüngſte Tochter 2. Ehe des Bürgers und Korbmachermſtrs. Schumann, 2 T.
12 St. alt, an Schwäche die Ehefrau des Bürgers und Nadlermſtrs.
Stephan 73 J. alt an Altersſchwäche die einzige Tochter des Bürgers,
Kauf und Handelsherrn Sauerbrey, 2 M. alt, an Krämpfen der einzige
Sohn des Schuhmachermſtrs. Zwarg, 1 J. 6 M. 5 T. alt, am Zahnen.

Am Donnerstage predigt Herr Paſt. Schellbach.

Neumarkt. Geboren: dem Schäfer Baldeweg ein Sohn. Ge-
ſtorben: die jüngſte Tochter des vormaligen Schenkwirths Siepp, 7 M. 1 W.
alt, an Krämpfen eine nuehel. Tochter, 8 M. 2 W. alt, an Maſern.

Altenburg. Geboren: dem Schneidermſtr. Jauckus eine Tochter.
Geſtorben: ein außerehel. Sohn, 2 J. 2 W. alt, an Krämpfen.
Nächſten Donnerstag, den 18. October Vormittags 11 Uhr, ſoll in

der Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.



Am 15. Oetober.
Kanonen donnern, und die Glocken läuten

Der Krieg iſt's nicht, der ſeine Fackel ſchwingt;
Was ſoll der Glanz, der hohe Klang bedeuten,
Der tief im Preußenherzen wiederklingt?
Das iſt ein einig Beten, nah und fern,
Ein jauchzend Lied, ein frohes Händedrücken:
„Der Friede mög' uns lange noch beglücken,
Erhalt uns, Gott, den königlichen Herrn!“

Ein Wort, und wo jetzt Segenswünſche tönen,
Wo Dörfer, Städte blühn in reicher Pracht,
Da hört man nur gefall'ner Krieger Stöhnen,
Und Flammen zucken durch die Schreckensnacht.
Noch ſtrahlt durch Wolken uns des Friedens Stern
Ken Gott, du wolleſt uns vor Kriegsgefahren,

em theuren Vaterland den Frieden wahren;
Und ſchütze unſern Königlichen Herrn!

(N. Hall. 3.) II. F.C—=„?

Wie alljährlich wurde auch in dieſem Jahre in unſerer
Stadt der 15. October feierlich begangen. Schon den Abend
vorher verkündete Kanonendonner das nahe Feſt. Früh war
Reveille durch die ganze Stadt von unſerm MannſchützenCorps.
Um 9 Uhr Kirchenparade von der hieſigen Garniſon, dann
Gottesdienſt in hieſiger Domkirche, an welchem ſich die Königl.
Civil- und Militair-, ſowie die ſtädtiſchen Behörden zahlreich
betheiligten, dem auch die Jugend der obern Klaſſen aller
Schulen mit ihren Lehrern beiwohnte, wonach ein feierlicher
Actus im hieſigen Domgymnaſium begann, der ſehr zahlreich
beſucht war. Mittag 2 Uhr war Diner im hieſigen Reſſourcen-
Locale und Abends Ball im Caſino, im Herzog Chriſtian unter
lebhaftem Kanonendonner, und andern Orten. Ein Diner,
was ſeither alljährlich an dieſem Tage im Schloßgarten-Salon
ſtattfand und woran man ſich in der Regel aus allen Ständen
betheiligte, wurde diesmal von mehreren Seiten ſchmerzlich ver-
mißt. Wie man aber hört, ſoll daſſelbe diesmal deshalb nicht
veranſtaltet worden ſein, um bei der Theuerung aller Lebens-
mittel den Familienvätern nicht Veranlaſſung zu beſondern Aus-

aben zu geben. Ein Grund, der gewiß allgemeine Billigungfinden dürfte.

Köſen, den 10. October. Als bei der letzten Wahl-
ſchlacht der Kreiſe Zeitz-Weißenfels- Naumburg vor dem Wahl-
commiſſarius die Namen der zu wählenden Abgeordneten ab-
gefragt wurden rief ein bäuerlicher Wahlmann: „Jch wähle
Friedrich Wilhelm IV. in Berlin.“ Als er nach beendetem
Wahlakt belehrt wurde, daß dies nicht angehe, ſoll er ganz
entrüſtet geantwortet haben „Unſer König hat die Wirthſchaft
ſo lange allein beſorgt und he muß es doch beſſer wiſſen wie
die, die wir hinſchicken Es war ſonſt viel beſſer wie jetzt,
wo Jeder met neiſchwatzt.“ (M. C.)

Einen in Berlin als Vertheidiger vielfach geſuchten Rechts-
anwalt ſah man unlängſt vor dem Ley'ſchen Bierlokal in der
Schönhauſer- Allee ſehr eifrig mit dem Verkauf von Zimmet-
und Salzbräzeln, die vor ihm in einem Korbe ſtanden, beſchäf-
tigt. Es machte dieſe Erſcheinung großes Aufſehen und erregte
ſogleich einen ſo bedeutenden Zulauf, daß der nicht unbedeu-
tende Vorrath bald erſchöpft und der Korb bis auf den Grund
eleert war. Man fragte den glücklichen Handelsmann ſcherz-ßaft, ob er ein einträgliches Amt aufgegeben und dafür
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klärte ſich nachher auf.

einen Hauſirhandel angefangen habe und erhielt die lakoniſche
Antwort „Eine Freundſchaft iſt der andern werth.“ Die Sache

Der glückliche Handelsmann war um
eine Droſchke in Verlegenheit geweſen, und die Hökerin, der
der Kram gehörig war, hatte dies bemerkt. Jn dankbarer
Erinnerung daran daß ihr auch einmal der Herr Rechtsan-
walt aus einer Verlegenheit geholfen, eilte ſte, unbekümmert
um ihre Wagre, die ihr ganzes Vermögen ausmachte und des
Widerſpruchs des Rechtsanwalts ungeachtet, wie ein Vogel
durch die Luft dahin und kehrte glücklich mit einer Droſchke
heim. Damit nun der Frau aus ihrer Dienſtfertigkeit kein
Schade erwachſe, übernahm der Rechtsanwalt Anfangs die
Aufſicht, und auf geſchehene Nachfrage auch den Verkauf der
Bräzeln. Die Frau war bei ihrer Rückkehr nicht wenig be-
glückt darüber, nicht nur ihre Waare ſchnell verkauft zu haben,
ſondern auch in dem Erlöſe für dieſelbe noch 5 Sgr. über den
Verkaufspreis zu finden. Dieſer Mehrbetrag war von dem
Menſchenfreund hinzugethan, um ein Manco, das durch ſeine
Geſchäftsunkenntniß möglicherweiſe entſtanden ſein möchte, zu
decken. Da dieſer charakteriſtiſche Vorfall rein improviſirt war,
ſo verdient er in gewiſſer Beziehung gewiß eine größere An-
erkennung als manche Wohlthat von großem Umfange, die der
Betheiligte nur gewährt, um ſie durch alle Zeitungen zu peitſchen.

Ein Specificum gegen die Cholera will man in Pilis
Marath bei Gran im Safte der Wachholderbeere gefunden
haben. Von 35 Kranken, welche von der Cholera befallen
und mit Wachholderbeeren Abguß behandelt wurden, ſei kein
Einziger geſtorben, ja die meiſten ſeien einen Tag nachher be-
reits ſo kräftig geweſen daß ſie ihrer gewöhnlichen Arbeit
nachgehen konnten.

Sylbenräthſel.
Die erſten zwei ſind nie von Stahl, doch ſtets von Eiſen,
Die dritte ganz ſo viel als o und weh.
Dies könnt' ich näher noch beweiſen
Doch ach! dies wäre mehr als ich darf ſagen,
Dann dürft' ich ſicher nicht dich nach dem Ganzen fragen,
Von dem du, wärſt du auch nicht ganz beſonders klug,
Meld' ich nur, daß es eine Stadt, gewiß ſchon weißt genug.

(Eingeſandt!)

Dem Opticus Herrn Reis aus Nymwegen iſt durch
die mir vorgezeigten Zeugniſſe der berühmteſten Männer der J,
Wiſſenſchaft, als eines A. v. Humboldt, Ehrenberg,
Göppert ec., wie auch durch die Verleihung der Preußiſchen
goldenen Adlermedaille und der Niederländiſchen Medaille für
Wiſſenſchaft und Kunſt für ſeine Leiſtungen in Anfertigung
der zuſammengeſetzten optiſchen Apparate die lobenſte Anerken-
nung zu Theil geworden.

Beſonders wird die Sauberkeit und Präciſton der mit der
Radius maſchine ausgeführten Schleifung ſeiner Gläſer und die

Seine Brillen
und Loupen zeichnen ſich namentlich dadurch aus daß ſie der
außerordentliche Güte des Materials gerühmt.

Erhaltung der Sehkraft ſehr förderlich ſind.
Der Herr Reis hält ſich in Merſeburg im Gaſthofe zur

goldenen Sonne kurze Zeit auf.
Vorſtehendes theilt im Jntereſſe der Wiſſenſchaft und

Kunſt, ſo wie den Brillenbedürftigen mit
Profeſſor Dr. Grunert.

Greifswald, den 3. Juni 1855.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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